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BERICHT

Jahrestagung des National Mastitis Council USA 1970 / Tagungsbericht

Im National Mastitis Council sind alle Institutionen vertreten, welche sich in
irgendeiner Weise mit dem Problem der Milchproduktion und der Eutergesundheit
auseinanderzusetzen haben.

Einmal im Jahr findet eine Tagung statt, an welcher von prominenten Fachleuten
referiert wird über aktuelle Teilprobleme. Daraus ergibt sich ein für die Praxis
wortvoller Uberblick über den Stand des Wissens und über die Bewährung neuentwickelter
Methoden. Im folgenden soll versucht worden, in einer kurzen Übersicht über die
Verhandlungen diejenigen Aspekte herauszupflücken, welche auch für unsere Veterinärmedizin

und Milchwirtschaft von Bedeutung sind.
Zu Beginn der Vortragsreihe setzte sich FHS.Newbold auseinander mit den

Faktoren, welche zu Neuinfektionen führen können. Neuinfektionen können während des

ganzen Jahres ins Euter eindringen. Sehr wahrscheinlich sind die Kühe besonders
empfindlich zur Zeit des Abkalbens und des Guststellens. Das Angehen einer Infektion
ist abhängig von der Zahl der Keime, welche mit der Zitzenspitze in Berührung kommen.

von der Vermehrungsfähigkeit des Bakterienstammes unci seiner Virulenz. In
gleichartigen Infektionsversuchen mit verschiedenen Staphylokokkenstämmen kann die
Erkrankungsquote sehr verschieden sein. Synergismus oder Antagonismus der Keimflora

der Hautoberfläche oder Virusinfektionen der Haut spielen wahrscheinlich
ätiologisch eine wesentliche Rolle, über die man aber wenig weiß.
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Die Feuchtigkeit der Haut fördert die Vermehrung der Kokken aufder Zitzenhaut.
Vor allem trifft das zu für eintrocknende Milchrestc, wobei das Wachstum wahrscheinlich

durch Verunreinigungen mit Kot noch begünstigt wird. Sehr viel intensiver ist der
Keimbefall der Zitzenhaut, wenn Erosionen oder Schrunden vorliegen. Deutlich abhängig

ist die Keimbesiedelung der Haut und der Strichkanäle von den vererbten Resi-
stenzeigenschaften. Unter 10 Paaren von eineiigen Zwillingen zeigton deren 7 gleichmäßig

sehr hohe Kontaminationsgrade, die drei restlichen dagegen unter denselben
Bedingungen durchwegs negative Befunde. Dies steht wahrscheinlich in Zusammenhang

mit der verschieden starken Bildung von antibakteriellen Substanzen im Strichkanal,

welche gegen Staphylococcus aureus und Streptococcus agalactiae wirksam
sind. Von Bedeutung, speziell für die Besiedlung des Strichkanals mit Corynebacte-
rium bovis, ist wahrscheinlich auch der Gehalt an Oleinsäure. Wesentlich für das
Eindringen einer Infektion sind dementsprechend die Länge, die Weite und die Integrität
des Strichkanals. Deutliche Unterschiede inbezug auf Neuinfektionen beim Custstellen
stehen im Zusammenhang mit der Milchmenge. Je höher diese beim Trockenstellen
noch ist, desto häufiger sind die Neuinfektionen. Im Euter selbst geben stimulierende
oder hemmende Faktoren von Seiten der Milch und die Wirksamkeit der ca. 24 Stunden
nach dem Eindringen der Keime einsetzenden Phagozytoso den Ausschlag dafür, ob es

zu einer Gewebsbesiedelung komme oder nicht. Allgemein ist Milch leider ein für die
Phagozytose nicht optimales Milieu.

Schultze berichtete über Hygienemaßnahmen, welche sich in der Verhütung von
Neuinfektionen bewährt haben. Am wirksamsten hat sich das Eintauchen der Zitzen
nach jedem Melken in eine hautfreundliche Dosinfektionslösung erwiesen. Gut bewährt
haben sich Chlorhexidin und Jodophorpräparate. In Halbeuterversuchen konnten mit
dieser Maßnahme bei systematischer Kontamination mit Mastitisstaphylokokken in
der behandelten Euterhälfte gegenüber der Kontrollseite 50-66% der Infektionen
verhütet werden. Damit haben sich die Ergebnisse bestätigt, welche die Feldversuche des
englischen National Institute for Research in Dairying, Reading, ergeben hatten. In
diesen Versuchen war seinerzeit auch festgestellt worden, daß auf die Spitze getriebene
hygienische Maßnahmen (Melken mit Gummihandschuhen, Desinfektion der
Handschuhe und der Zitzenbecher nach dem Melken jeder Kuh) den Erfolg nicht mehr

| wesentlich verbessern konnten. Auffallend war, daß Mißerfolge vor allem in Herden und
i bei Tieren auftraten, bei welchen Erosionen und Hautrisse häufig waren und den Infok-

tionskeimen Unterschlupf und zusätzliche Entwicklungsmöglichkeiten boten. Eine
weitere, allerdings noch etwas umstrittene Infektionsmöglichkeit kommt dadurch
zustande, daß während des Melkens Milch aus einem Euterviertel durch das Zentralstück
auf die Zitzenkuppe und sogar in den Strichkanal eines andern transportiert wird. Ein
Problem, das mit dem Eintauchen der Zitzen nicht gelöst wird, ist offenbar der Befall
mit koliartigen Keimen. Diese Infektionsart war in den behandelten Vierteln sogar
deutlich häufiger als in den unbehandelten. Unklar ist auch der Einfluß dieser
Desinfektionsmaßnahme auf Pseudomonasinfektionen.

Allgemein darf man aber vom Eintauchen der Zitzen in Desinfektionslösungen eine
; allmähliche, deutliche Abnahme im Verseuchungsgrad erwarten. Die bisherigen Praxis-
1 versuche ergaben, daß innert 10 Monaten der Prozentsatz der infizierten und der jenige

der klinisch mastitiskranken Tiere um die Hälfte zurückgeht. Die Erfolge sind um so
deutlicher, je höher die Verseuchung bei Aufnahme dieser Hygienemaßnahme ist.

Natzke konnte aus einem weiteren Praxisversuch über gute Erfolge berichten, die
er mit einer Kombination des Zitzeneintauchens in eine Chlorlösung und der systematischen

Trockenzeitbehandlung mit einem Penicillin-Dihydrostreptomycinpräparat
erreichen konnte. Bei Versuchsbeginn waren 40% der Viertel infiziert, nach Verlauf des
ersten Jahres 15 und am Ende des zweiten Jahres noch 8%. Auch hier waren die
größten Erfolge dort zu orreichen, wo die Infektionsquote bei Versuchsbeginn am
höchsten, d.h. zwischen 60 und 70% lag. In Beständen, welche von Anfang an eine
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Infektionsrate unter 15% hatten, beschränkte sich der Erfolg darauf, daß dieser gute
Stand gehalten und zum Teil noch etwas verbessert werden konnte. Als wesentlich
wird angegeben, daß Chlorpiäparate weniger als 0,05% Natronlauge (NaOH) enthalten

müssen, weil sonst Hautschäden auftreten.
Frl. O.Uvarov orientierte über die neuen Erkenntnisse in bezug auf Therapie. Nach

wie vor ist die Heilungsaussicht nur bei frischen Fällen_gut. Alte Staphylokokkeninfek-
tionen lassen sich oft auch durch die Trockenzeittherapie nicht tilgen. Häufiger als bis
anhin sollen solche Kühe als Infektionsquellen und als Schädlinge für die Milchqualität
ausgemerzt werden. In bezug auf therapeutische Wirksamkeit steht immer noch das
Penicillin an der Spitze. Meistens sind die Präparate kombiniert mit Streptomycin.
Vehikel, die eine längere Verweildauer im Euter gewährleisten, zeigen im allgemeinen
etwas bessere Wirksamkeit. Eine zwei- bis dreimalige Behandlung im Abstand von
48 Stunden ergibt die besten Heileffekte. Auffallend ist, daß immer noch die Grenze
von 100 000 Einheiten pro Dosis vorgeschrieben ist. Forderungen nach Erhöhung dieser

Menge wurde bisher nicht entsprochen, weil eindeutige Beweise nicht vorliegen,
daß größere Antibiotikagaben therapeutisch günstiger sind. Für laktierende Kühe sind
verschiedene weitere Antibiotika, Antibiotikakombinationen und Sulfatpräparate im
Handel, ohne daß man über deren Wirksamkeit aber genügend informiert ist. Ebenfalls

weiß man immer noch wenig über den Wort eines Zusatzes von Corticosteroidcn,
von Kobalt, Vitaminen, Enzymen und ähnlichen Stoffen. Nur in akuten Fällen wirkt
eine anfängliche Behandlung mit Corticostoroiden günstig, wobei aber die Antibiotikabohandlung

nach dem Absetzen dieses Wirkstoffes weitergeführt werden muß. Für die
Trockenzeitbehandlung haben sich bis dahin Breitspektrum-Antibiotika nicht bewährt.

Ein sehr optimistischer Bericht liegt vor über die Erfolge der Behandlung von
StaphylokokkenmastitidQn mit Novobiocin. Bestätigt sind von verschiedener Seite
Heilergebnisse von 90 bis zu 100% von Streptokokkeninfektionen und 70 bis 80% von
Staphylokokkenbesiedlungen durch die Trockenzeittherapie. Neuinfektionen zu Beginn
der nächsten Laktation schränken diese Erfolge aber wesentlich ein, wenn nicht durch
systematische Zitzendesinfektionen eine wirksame Prophylaxe betrieben wird.

H. Baumgartner, Liebefeld
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